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Bildung der VertrauenSrätt

DNB . Berlin , 12. März . Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichs
arbeitsminister hat unter dem 10. März die zweite Verordnung
,ur Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit erlassen. Die erste Verordnung vom 1 . März ds . 2s . hat
die Wirtschaftsgebiete der Treuhänder der Arbeit abgegrenzt
und die Sitze der Treuhänder bestimmt . Die zweite Verordnung
trifft insbesondere die erforderlichen Durchführungen für die
Bestellung der Vertrauensmänner und für die Errichtung des
Sachverständigenbeirats beim Treuhänder der Arbeit und der
Sachverständigenausschüsse. Sie regelt ferner die Bekannt¬
machung der Tarifordnungen und Richtlinien . Es sind schließ¬
lich noch Durchführungsbestimmungen zum 8 16 des Gesetzes
über die Anrufung des Treuhänders wegen Entscheidungen des
Führers des Betriebes hinsichtlich der Gestaltung der allge¬
meinen Arbeitsbedingungen , insbesondere der Betriebsordnung ,
getroffen , sowie Durchführungsbestimmungen für die Anzeige¬
pflicht von Entlassungen (8 20 des Gesetzes ) und über die Ver¬
wendung von Butzen (8 28 des Gesetzes) .

Im Hinblick auf die im März durchzuführende Bestellung der
Vertrauensmänner sind die Durchführungsbestimmungen zu die¬
ser Frage von besonderer Wichtigkeit. Es ergibt sich aus ihnen
in Verbindung mit dem Gesetz in den Erundzügen etwa fol¬
gende Regelung :

Die Aufstellung der Liste der Vertrauensmänner hat vom
Führer des Betriebes im Einvernehmen mit dem Betriebs¬
zellenobmann des Betriebes , also einem Angehörigen der
Gefolgschaft , zu erfolgen . Hat der Betrieb keinen Betriebs¬
zellenobmann, so ist die Aufstellung einer Liste nicht möglich .
Es trifft nicht etwa an die Stelle des Vetriebszellenobmannes
des Betriebs eine außerbetriebliche Stelle der Betriebszellen¬
organisation . Eine Einschaltung außerbetrieblicher Stellen
würde mit den Grundgedanken des Gesetzes , nach dem die Ver¬
trauensmänner ein Organ der Betriebsgemeinschaft sein und
daher aus ihr hervorgehen sollen , nicht vereinbar sein . Es
kann daher in diesem Falle lediglich die Berufung der Ver¬
trauensmänner und ihrer Stellvertreter durch den Treuhänder
der Arbeit erfolgen . Diese Berufung kommt ferner in Frage ,wenn eine Einigung zwischen dem Führer des Betriebes und
dem Betriebszellenobmann des Betriebes nicht zu erzielen ist
oder aus sonstigen Gründen ein Vertrauensrat nicht zustande¬
kommt . Die Berufung von Vertrauensmännern und Stellver¬
tretern durch den Treuhänder der Arbeit ist in jedem Fall in
sein Ermessen gestellt. Der Treuhänder kann also u . U . von
der Berufung absehen. Der Betrieb bleibt dann ohne Der -
trauensrat .

Die erforderlichen Vorschriften über den Führer des Be¬
triebes sind bereits im Gesetz selbst getroffen . Von der Auf¬
stellung besonderer Voraussetzungen ist dabei auch hinsichtlich
der Staatsangehörigkeit und der Rassenzuhörigkeit abgesehen
worden . Auch nichtarische Unternehmer können daher Führer
des Betriebes sein . Das entspricht den wiederholten Verlaut¬
barungen der Reichsregierung , nach denen die Bestimmungen
des Gesetzes über das Berufsbeamtentum für das Gebiet der
Wirtschaft keine Anwendung finden .

In der vom Führer des Betriebes im Einvernehmen mit
dem Bctriebszellenobmann aufzustellenden Liste sind soviel Per¬
sonen als Vertrauensmänner vorzusehev, wie das Gesetz im 8 7
vorschreibt; ferner eine gleiche Zahl von Stellvertretern . Die
Liste wird einheitlich für die, gesamte Belegschaft, Arbeiter und
Angestellte, aufgestellt . Es gibt also in Zukunft keine beson¬
deren Vertrauensmänner für Angestellte und für Arbeiter , son¬dern nur noch gemeinsame Vertrauensmänner der Gefolgschaft.
Angestellte und Arbeiter sind daher in der Liste angemessen zu
berücksichtigen . Neben ihrer zahlenmäßigen Vertretung in der
Gefolgschaft wird dabei insbesondere entscheidend sein , daß durch
die Zusammensetzung des Vertrauensrates eine möglichst um¬
fassende Beratung aller dem Vertrrucnsrat zugewiesenen Auf¬
gaben möglich ist . Die Voraussetzungen , denen diese Personen
entsprechen müssen , bestimmt 8 8 . Es ist dabei u . a . Voraus¬
setzung , daß sie der DAF . angehören müssen . Frauen sind unter
den gleichen Voraussetzungen berechtigt wie Männer . Es ist
unter der Gefolgschaft abzustimmen . An der Abstimmung kann
jedes Mitglied der Gefolgschaft teilnchmen , das mindestens 21
Jahre alt und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte ist , ein¬
schließlich der Lehrlinge . Die Abstimmung hat der Führer des
Betriebs zu leiten , der damit lediglich seinen Stellvertreter ,
also eine an der Betriebsleitung verantwortlich beteiligte Per¬
son, betrauen kann . Zu seiner Unterstützung beruft der Ab¬
stimmungsleiter die beiden Mitglieder der Gefolgschaft, die am
längsten im Betriebe sind . Ihnen ist Einblick in alle die Ab¬
stimmung betreffenden Vorgänge zu geben. Der Abstimmungs¬
leiter stellt eine Liste der Abstimmungsberechtigten (Abstim¬
mungsliste auf und gibt durch Aushang , spätestens zwei
Wochen vor dem ersten Abstimmungstage , die Liste der Ver¬
trauensmänner und Stellvertreter bekannt . In dem Aushang
ist ferner anzugeben , wo die Abstimmungsliste zur Einsicht auf¬
liegt , wo die Abstimmungsberechtigten den Stimmzettel und
den Abstimmungsumschlag empfangen , sowie wann und wo sie
den .Stimmzettel abgeben können. Gegen Einsprüche über die
Liste der Abstimmungsberechtigten entscheidet der Abstimmungs¬
leiter . Ein besonderer Einspruch gegen diese Entscheidung des
Abstimmungsleiters ist nicht vorgesehen. Sie kann nur im Zu¬
sammenhang mit einer Nachprüfung des gesamten Verfahrens
nach Durchführung der Abskimmung unter den weiter unten
besprochenen Voraussetzungen erfolgen .

Die Abstimmung ist geheim und erfolgt durch Abgabe eines
Stimmzettels . Der Stimmzettel hat unter fortlaufender Num¬
mer die Namen der als Vertrauensmänner und als Stellver¬
treter vorgeschlagenen Personen zu enthalten . Die Abgabe des
unveränderten Stimmzettels gilt als Zustimmung , die Abgabe
des durchstrichenen Stimmzettels als Ablehnung . Die Abstim¬
mungsberechtigten können auch einzelne der als Vertrauens¬
männer und als Stellvertreter vorgeschlagenen Personen durch
Streichung der Namen auf dem Stimmzettel ablehnen Die
Feststellung des Abstimmungsergebnisses hat der Abstimmungs¬
leiter in Anwesenheit der oben erwähnten zu seiner Unter¬
stützung berufenen beiden Mitglieder der Gefolgschaft vorzu¬
nehmen . Sie erfolgt so , daß zunächst ermittelt wird , auf welche
der ausgestellten Personen eine Mehrheit der abgegebenen
Stimmen entfallen ist . Haben sich also bei einer Gefolgschaft
von 90 Arbeitern und Angestellten nur 60 Arbeiter und Ange¬
stellte an der Abstimmung beteiligt , so ist zu ermitteln , welche
von den als Vertrauensmänner oder Stellvertreter aufgestell¬
ten Personen bei der Abstimmung wenigstens 31 Stimmen er¬
halten haben . Es zählt dabei für sie jeder Stimmzettel , auf
dem ihr Name nicht durchstrichen ist . Ohne Bedeutung ist es ,wie groß die Zahl der Stimmen ist , die der Einzelne erhalten
hat , sofern nur eine Mehrheit der abgegebenen Stimmen vor¬
liegt . Es ist also in dem vorhergehenden Beispiel gleichgültig ,

ob auf eine der als Vertrauensmänner oder Stellvertreter auf - -
gestellten Personen nur 31 oder etwa 60 Stimmen fallen . Die¬
jenigen Personen , die keine Mehrheit erhalten haben , scheiden
bei der Feststellung der Liste der Vertrauensmänner und Stell¬
vertreter aus . Aus den übrigen Personen werden , und zwar
in der Reihenfolge der Liste, also, wie nochmals betont sei , ohne
Rücksicht auf die Zahl der Stimmen , die auf die einzelne Person
entfallen sind , zunächst die Vertrauensmänner und sodann die
Stellvertreter entnommen Haben also von den als Ver¬
trauensmänner ausgestellten Personen bei der Abstimmung nicht
soviel Personen eine Mehrheit erhalten , daß aus ihnen die er¬
forderliche Zahl der Vertrauensmänner entnommen werden
kann, so sind dir übrigen Vertrauensmänner aus den als Stell¬
vertreter ausgestellten Personen , auf die eine Mehrheit ent - ,
fallen ist , zu entnehmen .

Ergibt sich bei der Abstimmung für keine der als Vertrauens¬
männer und Stellvertreter aufgestellten Personen eine Mehr¬
heit , so kann der Treuhänder der Arbeit die Vertrauensmänner
und Stellvertreter in der erforderlichen Zahl berufen . Ergibt
sich bei der Abstimmung eine Mehrheit nur für eine kleinere
Zahl von Personen als nach dem Gesetz Vertrauensmänner zu
bestimmen sind , erhalten also z . B . von fünf als Vertrauens¬
männer und fünf als Stellvertreter ausgestellten Personen nur
zwei eine Mehrheit , so kann der Treuhänder der Arbeit die
übrigen Vertrauensmänner und die Stellvertreter berufen , in
dem Beispiel also drei Vertrauensmänner und fünf Stellver¬
treter . Erhalten dagegen von den ausgestellten Personen so-
viele eine Mehrheit , daß wenigstens die erforderlichen Ver - j
trauensmänner bestellt werden können, so hat es dabei zunächst j
sein Bewenden . Der Treuhänder kann in solchem Falle erst ,
dann eingreifen , wenn durch Ausscheiden oder zeitweilige Ver¬
hinderung von Vertrauensmännern der Vertrauensrat nicht
mehr vorschriftsmäßig besetzt ist.

Die den Abstimmungsberechtigten gegebene Möglichkeit, ein¬
zelne Personen von der Liste der Vertrauensmänner und der
Stellvertreter zu streichen, kann dazu führen , daß die Berück¬
sichtigung der Angestellten oder die Berücksichtigung der Ar¬
beiter im Vertrauensrat in einem offenbaren Mißverhältnis
zur Zusammensetzung der Gefolgschaft stehen würde . Das gleiche
Mißverhältnis in der Zusammensetzung des Vertrauensrates
kann sich dadurch ergeben , daß bei Ausscheiden eines Angestell¬
ten aus dem Vertrauensrat der in der Reihenfolge der Liste
an seine Stelle tretende Ersatzmann nicht gleichfalls Ange¬
stellter , sondern Arbeiter ist oder daß bei Ausscheiden eines Ar¬
beiters ein Angestellter als Ersatzmann nachrückt . Das Gesetz
sieht daher vor , ,dM dxr Treuhänder zur Beseitigung eines
derartigen mißlichen Verhältnisses auf Antrag des Führers des
Betriebes einzelne Vertrauensmänner abberusen und durch an¬
dere Vertrauensmänner ersetzen kann.

Das Gesetz sieht schließlich eine Anrufung des Treuhänders
der Arbeit für den Fall vor , daß bei dem Abstimmungsver¬
fahren Vorschriften des Gesetzes oder der Durchführungsverord¬
nung derart verletzt worden sind , daß das Abstimmungsergeb¬
nis dadurch beintriichtigt werden konnte . In diesem Falle kann
der Treuhänder die Wiederholung der Abstimmung anordnen
oder die aufgestellten Vertrauensmänner bestätigen oder an
ihrer Stelle andere Vertrauensmänner berufen .

Hinsichtlich weiterer wichtiger Vorschriften der Durchfüh¬
rungsvorschriften , insbesondere über Bildung der Sachver¬
ständigenbeiräte und - ausschüsse wird eine besondere Anweisung
ergehen.
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AMWii TokMdsoi geiewtt — »« Mn« kNrmde« ?
London, 12. März . Wie Reuter aus Tokio meldet, ist das Tor¬

pedoboot „Tomotsuru "
, das am Montag früh mit seiner Flottille

zusammen aus dem Kriegshafen Sabeso zu Manövern ausgelau¬
fen war , nicht zuriickgekehrt . Es soll infolge des stürmischen Wet¬
ters gekentert sein . Die Besatzung zählte 80 Mann .

Torpedoboot „Tomotsuru " i» hilflosem Zustande auf¬
gefunden — Stillschweigen über Verluste

Tokio, 12 . März . Das am Montag früh aus dem Kriegshafsn
Sabeso ausgelaufene und nicht wieder heimgekehrte Torpedoboot
„Tomotsuru " ist in völlig hilslosem Zustande in der Nähe der
Insel Shijukischima ausgefunden worden. Der Marineminister
hat es abgelehnt , vor der amtlichen Untersuchung Einzelheiten
über die Verluste an Menschenleben bekanntzugeben. Die „To¬
motsuru" gehörte zum modernsten Schiffstyp und wurde im
vergangenen Monat während einem Schneesturmes vom Stapel
gelassen .

Einstellung der Pofibelördernng dvrch Armeeflieger
Washington , 12 . März . Generalmajor Foulots . der Kom¬

mandierende des Armeeiliegerkorps , bat die Einstellung sämt¬
licher Luktvostfliige durch Armeefliegrr angeordnet . In dieser
Zeit soll der neue Flügvlan , der den Wünschen des Präsioenren
Roosevölt Rechnung trägt , ausgearbeitet werden . Von den bis¬
herigen l8 Flugpostlinien sollen in Zukunft nur noch 12 durch
Armeeilieger beflogen werden . Ferner bat die amerikanisclie
Postverwaltung angeordnet , alle zur Post gelieferte Luftpost
mit den schnellsten, zur Verfügung stehenden Eiscnbahnzügen zu
befördern.

An dieser Maßnahme ist die große Anzahl folgenschwerer Flug¬
zeugunglück schuldig . Bei Chardon im Staate Ohio kam ein
junger Fliegerleutnant bei dem Starr seines Postflugzeuges
ums Leben. Ein weiterer Unfall ereignete sich bei Beach im
Staate Dayton . Ein großes Passagierflugzeug mit zahlreichen
Postjäcken an Bord , stürzte ab. Ein im Flugzeug befindlicher
Soldat wurde auf der Stelle gelötet , weitere Personen mußten
schwer verletzt ins Krankenhaus transportiert werden.

Die Dreierbesprechung in Rom
Rom, 12. März . Der ungarische Ministerpräsident ist am Mon¬

tag gegen 10 Uhr in Venedig eingetroffen , wohin ihm der neu«
ungarische Gesandte beim Ouirinal entgegengefahren war . Beide
werden mit dem Sonderzug Mussolinis am Montag nacht in
Rom eintreffen . Der österreichische Bundeskanzler wird mit dem
Flugzeug am Dienstag nachmittag in Rom erwartet .

Ueber die politische Bedeutung der römischen Dreierzusammen-
kunst herrscht nach wie vor allgemeine Unklarheit , da sich die
italienische Regierung in tiefstes Schweigen hüllt . Nicht einmal
das amtliche Programm für die nächsten Tage ist bisher fest¬
gelegt worden . Eömbös wird den Dienstag dazu benutzen , um
dem Papst seine Aufwartung zu machen und den Kardinal¬
staatssekretär , den Kardinal Sincero und den Großmeister des
Malteser -Ordens , Chigi , zu besuchen . Am Abend findet ein Esten
in der ungarischen Gesandtschaft beim Vatikan statt , an dem ver¬
mutlich auch Pacell , teilnchmen wird . Mussolini wird ein amt¬
liches Festessen geben.

MM Madrider Meiler im Streik
Madrid , 12 . März . Obwohl sich der Innenminister bis in di «

Morgenstunden des Montags bemüht hatte , den Ausbruch des
Druckerstrciks zu vermeiden , haben sämtliche Arbeiter des graphi¬
schen Gewerbes am Montag morgen die Arbeit in Madrik
niedergelegt . Lediglich die katholische „El Debate "

, deren Per -
sonal nicht im Volkshaus organisiert ist, und der „Sozialista ",
bas Marxistenblatt , werden voraussichtlich erscheinen . Die Re¬
gierung hat umfangreiche Vorsichtsmaßnahmen getroffen. Zu-
iammenfossenü kann gesagt werden , daß die/innerpolitische Lage
sehr gespannt ist. Es befinden sich nunmöyr in der Hauptstadt
allein drei große Verusszweige , die Metallarbeiter , die Bauarbei -
ier' und die Drucker mit den übrigen Angehörigen der graphi -
che» Gewerkschaft im Streik , insgesamt weit über 100 000 Mann .
Ls ist dabei nicht zu vergessen , daß die Motive dieses Streiks aus -
zejprochen politische sind . Vom sozialen Standpunkt aus lassen
ie sich in keiner Weise begründen .

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Sturmfiihrer schwer verunglückt. Der Betriebsleiter der

Deutschen Arbeitsfront Stettin , Sturmführer Erich Heyden
und Gruppenführer Pontius , sind am Sonntag in der Nähe
von Elaarow im Kreise Greifswald mit dem Auto schwer
verunglückt. Der Wagen geriet in einer Kurve gegen einen
Baum und wurde vollständig zerstört .

Vizekanzler von Papen dankt. 2m Befinden des Vize¬
kanzlers von Papen , der sich eine Art Blutvergiftung am
rechten Fuß zugezogen hatte , ist eine wesentliche Besterung
eingetreten . Da es ihm nicht möglich ist, auf alle guten
Wünsche für seine Genesung persönlich zu antworten , bittet
er, auf diesem Wege keinen Dank sagen zu dürfen.

rrunstflreger abgestürzt . Bei einer Segelflugzeugtaufe in
Lüben ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall. Der Rechts¬
anwalt und Notar Förster -Eoldberg , der zu einem Kunst¬
flug gestartet war , stürzte plötzlich aus 80 Meter Höhe ab
und war sofort tot . Der Absturz ereignete sich vor den Au¬
gen des der Taufe beiwohnenden Oberpräsidenten und Gau¬
leiters Helmuth Brückner.

Hitze und Buschbrände in Siidaustralien . Durch ausge¬
dehnte Vuschbrände wurden am Samstag unweit von Ade¬
laide (Australien ) drei Häuser zerstört . 2n anderen Teilen
Südaustraliens wüten ebenfalls Brände , durch die viel
Buschwerk und Weideland vernichtet wird . Seit acht Tagen
leidet das Land unter einer Hitzewelle ; in Adelaide wurde
eine Temperatur von 38 Grad Celsius verzeichnet .

Große Eoldfunde in Südafrika . Die „Times " meldet au -,
Bloemfontain : Eoldfunde , die in der letzten Zeit gemacht
worden sind , haben zu der Vermutung Anlaß gegeben , daß
sich in Transvaal und im Oranje -Freistaat eine Goldader
befindet, die sich über einen Kreis von annähernd 50 Kilo¬
meter Durchmesser und 160 Kilometer Umfang erstreckt.
Mittelpunkt des Kreises ist die Stadt Barys . Proben von
Gold , die an 30 verschiedenen Stellen gefunden wurden,
ergaben durchschnittlich 7 Penny -Gewicht je 'Tonne.

Unglückssahrt eines Feuerwehrautos . Ein folgenschweres
Unglück ereignete sich am Sonntag aus der Straße Pölitz-
Frauendorf bei Stettin . Der mit neun freiwilligen Feuer¬
wehrmännern besetzte neue Mannschaftswagen der Stol -
zenhagen- Kratzwiecker Freiwilligen Feuerwehr erlitt eine
Reifenpanne , wodurch sich der Wagen überschlug und voll¬
kommen zertrümmert wurde . Sämtliche Insasten wurden
unter den Trümmern begraben und erlitten schwere Ver¬
letzungen.

Warenhausbrand in Amerika . Aus Birmingham in Ala¬
bama (Vereinigte Staaten ) wird gemeldet : In einem gro¬
ßen Warenhaus inmitten des Eeschäftsviertels brach am
Samstag nachmittag Feuer aus , das sich bald über das
ganze Gebäude ausdehnte . Etwa 4000 Personen , die um
diese Zeit sich in dem Warenhaus aufhielten , konnten recht¬
zeitig ins Freie gelangen . Die Flammen erfaßten auch ei¬
nen großen Schmieröltank , der explodierte. Bei dem Brand
vurden 39 Personen , hauptsächlich Feuerwehrleute , verletzt .

Der neue Präsident des Deutschen Tierschutzvereins.
Der Berliner Amtsgerichtsrat Marggraf , einer der ersten

Verkehrsrichter Deutschlands , ist zum kommissarischen Leiter des
Deutschen Tierschutzvercins ernannt worden .



Arbeitsdienst ^.Dienst am Volse"
Reichsflal -alter Robert Wagner über : „ver Arbetts-tenflsährer und sein staitspolittsches Wirken"

Am Nachmittag wurde die Tagung mit den beiden Haupt¬
referaten fortgesetzt . Zunächst ergriff Reichsstatthalter Robert
Wagner , mit brausendem Jubel empfangen , das Wort zu
einer richtungweisenden Rede über „Der Arbeitsdienstführer
und sein staatspolitisches Wirken "

. Die Grundlagen , auf denen
die Staaten und Völker beruhen , so führte der Reichsstatthal¬
ter einleitend aus , sind immer und ewig geistiger Natur . Es
kann also niemals ein Volk oder ein Staat auf dem , was man
Wirtschaft nennt , ruhen oder im Gelds verankert sein . Diese
Anschauungen , die gerade wir , die Kriegsgeneration , und auch
die Jugend in ihren Auswirkungen kennengelernt haben , sind
noch immer zum Verhängnis einer Nation oder eines Staates
geworden . Wenn aber die Völker und Staaten auf idealisti¬
scher Grundlage aufgebaut waren , konnten sie sich bis zu Jahr¬
tausende erhalten . Es kann aber immer nur eine weltanschau¬
liche Grundlage sein , auf der ein Staat aufgebaut ist und die
ganze Nation mutz eine bestimmte Einstellung erlangen zu den
großen Daseinsfragen des Staates . Der liberale Staat war
begründet auf einer Weltanschauung , die ihrem rassischen Ur¬
sprung nach nicht aus der deutschen Nation herausgekommen
war . Der Liberalismus ist hervorgerufen aus dem Blut anders¬
gearteter als deutschgearteter Menschen , aus dem Blut Fremd¬
rassiger und hatte nur das eine Ziel , die arische Nation , beson¬
ders aber das deutsche Volk in ihre rassischen Bestandtteile zer¬
fallen zu lassen . Der Jude hat sich z. B . in Rußland zum Herr¬
scher der arischen und sonstigen Bestandteile des russischen Vol¬
kes aufgeworfen . , Wenn es im letzten Augenblick gelungen ist,
das deutsche Volk vor der Fremdherrschaft und der Vernichtung
zu retten , so danken wir das der nationalsozialistischen Idee
bezw . seiner Weltanschauung . Die Organisationen der Partei
haben die Ausgabe , das Volk zu dieser Weltanschauung zu er¬
ziehen . Das Ziel ist eine neue Gemeinschaft , die nicht mehr
durchsetzt ist vom Geiste Fremdrassiger , sondern bestimmt wird
ausschließlich durch die deutsche Rasse , die rassische Auslese der
deutschen Nation . Niemals wird Adolf Hitler oder seine Par¬
tei auch nur um Millimeterbreite von einer Weltanschauung
abweichen , die als bestimmte Einstellung für das Wohl unseres
Volkes erkannt worden ist . Niemals wird diese Geistesrichtung

'

aufgegeben werden , es sei denn , daß wir uns selbst aufgeben .
Dieser Tag aber wird niemals kommen . Eher würden Mil¬
lionen bereit sein , ins Grab zu sinken , als Adolf Hitler und
seine Idee aufzugeben . ( Starker Beifall .) Jeder , der eine Stel¬
lung im neuen Staat einnimmt, , ist verpflichtet , jedem Volks¬
genossen die nationalsozialistische Weltanschauung ins Herz zu
senken . Besonders der Freiwillige Arbeitsdienst ist geeignet ,
die größten und wertvollsten Dienste für diese Idee zu leisten .
Der FAD . hat aber auch eine Sonderausgabe übernommen , wie
sie auch die übrigen Unterorganisationen der Partei übernom¬
men haben . Er muß dem deutschen Volk einen neuen Be¬
griff „Arbeit " vermitteln . Das liberalistische und marxi¬
stische Zeitalter hat dem deutschen Volk einen ganz falschen Be¬
griff von der Arbeit vermittelt . Damit hat der FAD . eine der
größten Kulturausgaben aller Zeiten durchzuführen , nämlich ,
daß er unserem Volk den deutschen Arbeitsmenschen schenkt.

Der Reichsstatthalter gab dann seinem großen Interesse Aus¬
druck , das er der Tätigkeit des Arbeitsdienstes widmet . Frei¬
williger Arbeitsdienst sei nichts anderes als angewandter Na¬
tionalsozialismus . Der FAD . habe unvergängliche moralische
und sittliche Werte geschaffen und seine Verdienste seien umso
höher anzuerkennen , als er keine irdischen Güter sammeln
könne . Jeder Soldat des Arbeitsdienstes müsse überzeugt sein

davon , daß er den Spaten nicht in die Hand nehme , um Geld
zu verdienen , sondern um eine Pflicht in Zeiten größter Not
zu erfüllen . Die Grundlage des Nationalsozialismus könne
immer und ewig nur die sein , daß der Einzelne zum Einsatz
für die Gesamtheit , zur Kameradschaftlichkeit gegenüber den
anderen Volksgenossen , zur Pflichterfüllung gegenüber der Idee
zur Opferbereitschaft und zur Ehrlichkeit erzogen werde .

Nachdem der stürmische Beifall verklungen war , scholl das
Deutschlandlied empor , und der Reichsstatthalter verließ , von
lebhaften Heilrufen begleitet , den Saal .

Die Heilrufe setzten sich fort , als der Inspekteur der Führer¬
schulen und des Untcrrichtswesens im Deutschen Arbeitsdienst ,
Dr . Will Decker , Bk . d . R . , Berlin , mit seinern Referat über
das Thema „Wir bauen das Reich " begann . Er unterstrich zu¬
nächst die Ausführungen des Reichsstatthalters , in denen er
eine unbeschränkte Anerkennung des Arbeitsdienstes erblickte .
Arbeitsdienst könne nur aus dem Nationalsozialismus ent¬
stehen und sei das große Instrument der Erziehung unseres
Volkes zur Gemeinschaft und zur tragenden Grundlage jedes
Arbeitslebens . Alles , was in der Geschichte unseres Volkes un¬
zerstörbar war , sei durch Arbeit geschaffen worden . Wir müß¬
ten aber noch mehr Arbeit leisten , um aus der Not herauszu¬
kommen , arbeiten , um etwas zu erreichen , von dem sich die
Welt ein Stück Vorbild abschneiden könne . Liebe und Treue
zum Vaterland dürfe nicht aufhören , wenn es beginne , gefähr¬
lich zu werden (Beifall ) . Am eine Aufgabe erfolgreich durch¬
zuführen , müsse man vor ihr bescheiden bleiben . Der Führer
im Arbeitsdienst müsse Repräsentant des neuen Willens sein ,und es gebe heute keinen Platz im Arbeitsdienst für Führer ,die glaubten , sie hätten hier nun einen Beruf gefunden , der
ihnen ein ruhiges Leben sichere. Führer im Arbeitsdienst sein ,
heiße mit anderen Worten , daß der Führer im Arbeitsdienst
sich als Nationalsozialist gegen jene Schicht von politischen Ge¬
schäftemachern zu stemmen hat , die heute herumreisen und das
Symbol des Hakenkreuzes mißbrauchten . Der Zwiespalt der
Konfessionen werde im FAD . keinen Platz finden , und eine kon¬
fessionelle Propaganda habe im FAD . garnichts zu suchen . Der
Redner ging sodann auf die Arbeitsdienstpflicht der Studen¬
ten ein , die er als begrüßenswert bezeichnete . Damit habe die
Studentenschaft für die Führung dieLeistung gestellt . InEenf habe
man Deutschland die Einführung der . Arbeitsdienstpflicht ver¬
weigert , doch könne man in Genf es nicht verhindern , daß die
deutsche Jugend freiwillig zum Arbeitsdienst komme . Der
Arbeitsdienst sei nicht da zum Exerzieren , sondern zum Arbei¬
ten , um ein neues Deutschland zu schaffen , denn „ wir sind keine
Reichswehr zweiter Klasse , sondern ein Arbeitsdienst erster
Klasse !" Nationalsozialist ist man durch Blut und Charakter ,
nicht aber durch ein ausgefülltes Stück Papier . „Wir haben
vor der Welt die Einführung der Arbeitsdienstpflicht angemel¬
det , und ihre Durchführung ist eine Ehrenfrage , umso eher
können wir dann der Welt zeigen , was wir können .

" Es
komme nicht darauf an , ob Einer von Vielen zugrunde gehe ,
wenn nur Deutschland lebe . Im Arbeitsdienst solle eine Ge¬
meinschaft von Männern aufgebaut werden , auf die sich der
Führer verlassen könne , wenn wir das sind , dann bauen wir
nicht allein , wenn wir das sind , dann bauen wir das unzerstör¬
bare Deutsche Reich des Führers , dem wir am Schluß dieser
Tagung unseren Gruß darbringen wollen . — In das dreifache
Siegheil mischten sich die ersten Klänge des Horst - Wessel -Liedes ,
das zugleich den imposanten Abschluß einer ebenso iinposanten
Tagung bildete .

Anordnung zur Regelung des Eiermarkles
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mitt

Der Bezirksbeauftragte für das landwirtschaftliche Marktwejen
für Baden und Pfalz , Mayer - Eroßsachsen , trifft zur Regelung
des Eiermarktes nachiteyende Anordnung : Die ungeordneten
Verhältnisse beim Lieroerkaur in den Städten , namentlich aus
den Wochenmärkten , haben im Interesse der Eierwirtschaft ein
sofortiges Einschreiten notwendig gemacht . Es haben sich wäh¬
rend der letzten Woche in den meisten Teilen des Wirtschasts -
bezirkes Baden - Psalz Verhältnisse herausgebildek , die der Wirt¬
schaftspolitik der Reichsregierung enigegenwirken . Ich ordnc
daher >m Einvernehmen mit dem Reichsbeauftragten mit Wir¬
kung ab Montag , den i2 , März 1934 , an :

1. Es dürfen keine in Baden - Psalz erzeugten Eier aus diesem
Wirtschaftsbezirk heraus verschickt werden .

2 . Die Beschickung der Wochenmärkte in Konstanz . Lörrach
Freiburg i. B . . Lahr , Ojsenburg , Baden - Baden , Karlsruhe . Hei¬
delberg . Mannheim , Wemheim , Ludwigshafen a . R . . Landau
and Kaiserslautern un " nicht gekennzeichneten Eiern , die beim
Erzeuger aufgekauK wurden und nicht den ordnungsmäßigen
Handelsweg über Genohenschaft und Großhandel durchlaufen
haben . ist gesperrt . Dasselbe gilt tür den Hausierhandel .

3 . Soweit sich solche Eier in Händen von Aufkäufern oder
solchen Wiedcroerkäufern . die nicht Großhandel oder Einzel -
Handelsbetrieb ( Ladengeschäft ?) sind , befinden und jetzt nicht
mehr in Len Derkedr gebracht werden können , sind Liese Eier
zur bestmöglichsten Verwertung an die nächstgelegenen Kenn -
ieichnungsstellen der Badgch - Pfälztzchen Eierverwcrtungsgenossen -
ichaft e . E .m .b H „ Karlsruhe , abzulieiern . Soweit hiervon Ge¬
brauch gemacht werden muß kann bei dieser die Ablieferungs¬
stelle angefragt werden . Hierbei sind Menge . Aufbewahrungs¬
ort und Verpackungsweisc mir anzugeben .

4 . Der Verkauf von im eigenen Betrieb erzeugten Eiern durch
sen Erzeuger direkt an den Verbraucher wird hiervon nichi
berührt , desgleichen nicht die kennzeichnungsberechligten Einzel¬
betriebe .

Rationale SSagerkundgevung in Kehl
Kehl, 12. März. Am Sonntag vereinigten sich hier weit über

3500 Sänger des Bezirks Ortenau - Oos im Badischen Sänger¬
bund zu einer imposanten nationalen Kundgebung . Lin gewal¬
tiger Festzug bewegte sich unter Teilnahme von über 109 Ver¬
einen mit Fahnen Lurch die Straßen der Stadt zum Marktplatz .
Bürgermeister Held überbrachte die Grüße der Stadtverwaltung ,
Lanürat Schindele die der Bezirksverwaltung . Ls folgte eine
eindrucksvolle Totenehrung für die Gefallenen des Weltkrieges
und der nationalsozialistischen Bewegung Lurch den Bezirksführer
Schmitt . Darauf nahm Bundesillhrer Dr . Rarhmann das
Wort und entwickelte das Programm des Badischen Sänger¬
bundes . Das Singen sei nicht mehr Selbitzweck : es bedeutet
Dienst an der Volksgemeinschaft und am Vaterlande , da der
Gelang für das Hohe und Edle begeistern und deutscher Kultur
zum Durchbruch verhelfen soll . Im Geiste der Kameradschaft
wollen die Sänger unverdrossene Kämpfer für Deutschlands Wie¬
deraufstieg sein . Der Redner gedachte zum Schluß mit Ehrfurch :
und Dankbarkeit des geliebten Führers Adolf Hitler . Nachdem
der stürmische Beifall verklungen war , erklang das Deutschland -
und Horst - Wessel - Lied über den weiten Platz . Es folgten zwe :
weitere Massenchöre und das Niederländische Dankgebei als Ab¬
schluß der erhebenden Kundgebung .

Bade« als Mchler im Südvesstn des
Reiches

Karlsruhe, 12 . März. Der Sonderberichterstatter der Berlinei
„Nachtausgabe "' . Tr . Kriegt , hatte eine Unterredung mit dem
Reichsstatthalter in Baden, Robert Wagner. Der Reichsstatt¬
haller wies in dieser Unterredung zunächst darauf hin . daß
Laden durch den unglückseligen Ausgang des Krieges besonders
viel als Grenzland verloren har . Bor allem fei eine starke
geistige Beeinflussung durch Presse und Rundfunk von jenseits
der Grenzen zu beobachten gewesen . Tie Bevölkerung lasse sich
aber die geistige Bevormundung über die Grenze hinweg nicht
mehr gefallen und auch der Straßburger Sender werde heute
von der badischen Bevölkerung abgelehnt . Die geistige Beein¬
flussung machte sich besonders in der Literatur . Theater und in
der Malerei bemerkbar . Die Lanoeskunstschule in Karlsruhe
sei zu neuem Leben erweckt worden , wobei auf das Handwerkliche
besonderer Wert gelegt worden sei . Der Reichsstatthalter wies
dann darauf hin . daß Laden eine Grenze von fast SVK Kilometer
habe. Diese Grenze habe sich >m Wirtschaftlichen oft im Sinne
schwerer Sorgen ausgewirkt . Die mittelbadische Landwirtschaft
habe früher von dem Absatz in den Garnisonen von Elsaß -
Lothringen gelebt . Die Ausfuhr , die hauptsächlich nach Frank¬
reich ging , sei fortgefallen . Trotz aller Schwierigkeiten habe Ba¬
den auf wirtschaftlichem Gebiete schon große Erfolge erreichen
können . Bor allem gelte das von den Meliorationsplänen , die
am Rhein durchgeführt werden . Auf diesem Wege werde Platz
geschaffen für Erwerbslose . Vom Norden bis zum Süden des
Landes werden Flußregulierungen vorgenommen . Vor allem
sollen die Bergstraßen zwischen Rhemebene und Odenwald bezw.
Schwarzwald ausgebaul werden . Die badische Industrie habe

, einen schweren Kampf zu bestehen , weil es ihr vielfach an Ab¬
satzgebiet fehle und weil Baden zum größten Teil innerhalb
der entmilitarisierten Zone von 50 Kilometer liege . Wir leben ,
so betonte der Reichsstatthalter , sozusagen unter den drohende «
Geschützrohren der französischen Festungsanlagen. Der Ausfall
der Garnisonen habe sich nachteilig ausgewirkr Trotzdem fei in
Laden durch die größeren Zndvstriewerke eine Ankurbelung der
industriellen Tätigkeit erreicht worden , lieber das Verhältnis
zwischen Staat und Kirche sagte der Reichsstatthalter u. a. :
Wir kämpfen wlbstoerständlich nicht gegen die katholische Kirche ,
aber wir haben mit dem politisierenden Katholizismus manchen
Kampf gehabt . Auch heule müssen wir noch manchesmal uns zur
Wehr setzen weil offensichtlich gewisse katholische Politiker und
auch politisierende Geistliche noch nicht erkannt haben , daß sie
Zeit , in der Laden seine demokratischen

'
katholischen Politiker

nach Berlin schickte, für immer vorüber ist.
Nachdem der Reichsstatthalter aui . das erfolgreiche Winter -

hilsswerk und die erfolgreiche Arbeitsschlacht hingewiesen hatte ,
die in Baden bis Ende 1933 51 009 Volksgenossen wieder in
Arbett brachte , schloß er : „Wir haben unsere „Wacht am Rhein "

ausgerichtet : die lebendig gewordene Weltanschauung des Na¬
tionalsozialismus und die ruhig vorwärts schreitende erfolg¬
reiche Wiederbelebung der Wirtschaft in Baden . Wir stehen auf
Borposten im Siidweften des Reiches und sind «n« uni-me»-
sonderen Ausgaben und Pflichten bewußt .*

Die llhr der Wirtschaft steht,
Dein Auftrag stößt das Pendel an,
Daß sie wieder geht !

SrrWimg ei«« '
LchrliugsiverWtte W

Etaatsiechnikmn in Karlsruhe
bld . Karlsruhe , 12 . März . Die Pressestelle beim Staats¬

ministerium teilt mit :
Zur Erleichterung der Ueberleitung von Abiturienten oder

Schülern der oberen Klassen der Höheren Schulen in die Be¬
rufe als Handwerker oder für den Eintritt als Studierende
des Staatstechnikums ist die Errichtung einer Lehrlingswerk¬
stätte für Elektrotechnik und Maschinenbau am Staatstechnikum
vorgesehen . Der Minister des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht — hat daher an
die Direktionen der Höheren Lehranstalten für Knaben in
Karlsruhe , Dur lach , Bruchsal , Breiten , Pforzheim , Ettlin¬
gen und Rastatt eine dementsprechende Bekanntmachung ge¬
richtet .

Die handwerksmäßige berufliche Ausbildung wird in Zu¬
kunft wieder mehr und mehr der Meister vollkommen zu über¬
nehmen haben . Er wird sich nach nationalsozialistischer An¬
schauung dem Lehrling gegenüber immer mehr vom Standpunkt
des Unternehmers freizumachen haben und wird seinen Stolz
darin suchen, dem Lehrling die ganzen Grundlagen für sein
Handwerk zu geben . Gegenwärtig aber scheitert diese Aufgabe
vielerorts daran , daß die Tätigkeit des Meisters oft so ein¬
förmig geworden ist, daß der Lehrling nach beendeter Lehre
oft nur einen ganz kleinen Teil seines Berufes überhaupt ken¬
nen gelernt hat . Hier soll nunmehr besonders für den aus der
Höheren Schule mit seinen ganz anders gearteten Bildungs¬
zielen kommenden jungen Menschen , der sich dem Handwerk
oder der Technik widmen will , die vorgesehene Lehrlingswerk¬
stätte einspringen . In ihr soll der Gymnasiast oder Realschüler
von ganz unten auf in werkendes Tun und Denken praktisch
eingeführt werden . Hier soll er in vollem Ausmaß die gesam¬
ten handwerklichen Grundlagen seines Berufes erhalten . Der
Kurs soll sich auf 1—2 Jahre erstrecken . Nach Beendigung des
zweijährigen Kurses kann die Gesellenprüfung abgelegt wer¬
den , der Kursteilnehmer kann aber auch schon nach einem Jahr
eine Lehrstelle bei einem Handwerksmeister annehmen , auch
hier wird ihm nach einem weiteren Jahr die Ablegung der Ge¬
sellenprüfung ermöglicht . Für diejenigen , deren Ziel der Jn -
genieurberuf ist , schließt sich dann ohne weiteres das Studium
am Staatstechnikum an .

Kuu-gebmiz der Land - und zsrslardeiier
Südwesldeuischlands

bld . Osfenbnrg , 12 . März . Zu der am gestrigen Sonntag
hier stattgefundenen Kundgebung der Land - und Forstarbeiter
von Baden , der Pfalz und Württemberg waren etwa 10 000
Personen erschienen . Oberbürgermeister Dr . Rombach -
Offenburg begrüßte diese im Namen der Stadtverwaltung , so¬
wie als Kreisleiter . Darauf nahm Staatsrat Reincke das
Wort . Er betonte , daß heute der Kampf nicht um Löhne , Ge¬
hälter und Tarife , sondern in erster Linie um den deutschen
Menschen und die Erhaltung des deutschen Volkes gehe . Unsere
Not fei nicht allein aus einem rein wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch entstanden , da sonst einiges Fachwissen und die Technik
genügt hätten , diesen Zusammenbruch zu beseitigen . Auch seelisch
seien wir gebrochen gewesen , weshalb es anderer Mittel be¬
durfte , um die geschlagenen Wunden zu heilen . Nicht die Wirt¬
schaft stehe heute im Vordergrund , der Mensch und das Blut
seien es , und die Wirtschaft sei nur ein Mittel zum Zwecke der
Erhaltung unserer Nation .

Als nächster Redner hob Reichsbetriebsgruppenleiter Guts -
miede ! hervor , kein Volk erlebte in so kurzer Zeit eine so
große Wandlung , wie das deutsche innerhalb eines Jahres .
Heute gelte der Bauer , der Land - und Forstarbeiter wieder et¬
was ; denn der Dünkel des liberalistisch - marxistischen Zeitalters
sei verschwunden , Das Elend der Landarbeiter müßte auf¬
hören wie überhaupt das eigensüchtigeDenken . KeinMensch dürfte
sich in Deutschland wohlfühlen , der nicht selbst arbeitet . Höchste
Pflicht des nationalsozialistischen Bauern sei seine Einsetzung
und seine Sorge für seine Arbeiter , damit es diesen gut gehe .

Als dritter Redner sprach der badische Vauernführer H u b er -
Jbach über das Erbhosgesetz und seine Auswirkungen für den
Landarbeiter . Für diesen bedeute das Erbhofgesetz keine Ge¬
fahr , denn gerade der Erbhofbauer habe besondere Pflichten für
seinen Hof und darum auch für den in seinem Dienst stehenden
Knecht und seine Magd .

Auch der Bauer müsse tätig in die Schlacht eingreifen und
Landhelfer nicht nur den Sommer über , sondern das ganze Jahr
hindurch einstellen .

Dann sprach der Beauftragte der Deutschen Arbeitsfront und
Leiter des Gaues Südwest , Fritz Plattner . Er .führte u . a .
aus , die nationalsozialistische Revolution sei keine Lohnrevoite
gewesen , wie die Revolution von 1918, weil sie wußte , daß in
einer kranken Wirtschaft eine Lohnerhöhung unmöglich sei.

Habe der Vierjahresplan seine Erfüllung gefunden , dann
dürfte auch der Landarbeiter sicher sein , daß er am sichtbaren
Erfolg teilnehmen und den ihm zustehenden Lohn erhalten
werde . Zuerst müsse aber Deutschland von der Arbeitslosigkeit
befreit sein , dann sei der Weg offen für eine Lohnerhöhung .

Als letzter Redner gab Finanzminister Köhler ein anschau¬
liches Bild über das Ergebnis der badischen Regierungsführung
im letzten Jahre . Die nationalsozialistische badische Regierung
habe sich noch nie von der Verantwortung gedrückt und stets
die ihr notwendig erscheinenden Handlungen vorgenommen .
Baden , das als Grenzland an der Südwestecke des Reiches sich
in besonders schwieriger Lage befindet , könne heute feststellen ,
daß es auswärts gegangen ) e ( üsidZweiter aufwärts gehe . Das
bezeichnendste Moment der Eegenwa, ^ sei der Wiedereintritt
des deutschen Volkes und Reiches in die Weltpolitik , und es
sei auch für die Arbeiter nicht ohne Bedeutung , daß Deutschland
wieder als achtbarer Faktor in der Weltpolitik gelte . In seinen
weiteren Ausführungen stellte der Minister fest, daß er in Ba¬
den der erste Finanzminister fei , der wieder mit festen Steuern
rechnen könne . Der in nächster Zeit herauskommende Haus¬
halt werde wieder ausgeglichen sein . Ein Strophe des Deutsch¬
landliedes und das Horst Wessellied beschlossen die Kundgebung .

EHnceschnielze und Wasseranstieg im SchwarMld
bld . Vom Schwarzwald , 11 . März . Im Gefolge des Ein¬

bruches feuchtwarmer Luftinassen am Wochenende und einsetzen -
der föhnigmilder Witterung im Rheintal und im Schwarzwald
ist im Gebirge bis zu den Höchlagen Tauwetter und Schnee¬
schmelze eingetreten . In der Gipfelregion des Schwarzwaldes ,
wo teilweise noch über ein halber Meter Schnee lagert , hat der
Tauprozeß ebenfalls um sich gegriffen , so daß die Wasserlaufe
allgemein ansteigen . Der Rhein empfängt seit 48 Stunden be¬
trächtlichen Zustrom von Wasser aus dem Alpenvorland und
dem Schwarzwald , so daß sich die Pegelstände binnen kurzem
um X>— X Meter erhöht haben . Die Tiefwasserperiode auf dem
Oberrhein , die sich auf die Schisfahrtsverhältnisse -seit Wochen
nachteilig auswirktc , dürfte dadurch allmählich

'
überwunden

werden , zumal mit noch weiterem Anhalten der Zuströme von
Schmetzwasfer aus den Gebirgslagen zu rechnen ist.
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M« der Arbetlsschlachl
e,eiburz . 12 März Anläßlich der Frühjahrsoffcnsive des Ar-
^ deschaifungs -Feldzugcs 1934 veranstaltete die Kreisleitung
^PZDAV Freiburg am Samstag aut dem Münsterplatz eine
^ Kundgebung, die trotz des regnerischen Wetters sehr gut

Als Redner war der Slabsleuer der NS . -Hago,
Heck-Berlin , gewonnen worden.

^ derkirch . 12 . März Unter dem Vorsitz von Landrat Dr . Kann¬
st iand eine Bürgermeisterversammlung des Bezirks statt.

Besprechung galt der Verwirklichung von Arbeitsbeschaf-

lasplanen . Ausgeführt sollen folgende Arbeiten werden : Er -

»una einer Umgehungsstraße in Oedsbach mit ca . 9000 Tage-

rken. An Neuanlagen oder Verbesserungen von Gemeinde¬
ten in den Gemeinden Oberkirch, Lantenbach . Bad Peterstal

E Bad Griesbach sind Projekte mit einem Kostenaufwand von
"

11,000 NM . vorgesehen. Meliorationsarbeiten im vorderen

enchtol werden 6000 Tagewerke m Anspruch nehmen. Tie

Mgemeinde Oberkirch wird mit e »nem Kostenaufwand von
EO und 25 000 NM ein Schwimmbad erstellen und die Ka¬

ssation ausbauen . Auch Bad Peterstal beabsichtigt die Er -

ttung einer Badeanlage . Winlerbach plant den Bau einer
Verleitung . Ebenso sieht man in Oberkirch und Oppenau den
«u neuer Wasserbehälter vor.
Triberg , 12- März . Die Stabt Tribrrg hat für die kommenden

«onate ein sehr reichhaltiges Arbeitsbeschaffungs-Programm
iMestellr . Noch im März soll mit den Arbeiten zur Errichtung

Kriegerdenkmals begonnen werden . Für diese Arbeiten sind
lzMV NM . vorgesehen. Die Erweiterung der Schwimmanlage

oes Licht - . Luft- und Sonnenbades durch Errichtung eines neuen
Schwimmbeckens wird , etwa 47 000 NM . erfordern . Die In¬
standsetzung der städtischen Gebäude sie mit einem Gesamtbetrag
oon OI 000 NM . vorgesehen ist . ist bereits :n Angriff genommen
worden. Dazu kommen noch die Arbeiten am Bezirkskranken-

haus die Erweiterung der W -' üerleitung , der Ausbau weiterei
Waldwege na . ,

Zn Baden und Württemberg 22 VW Arbeitslose weniger
Der Bericht über Arbeit und Arbeitslosigkeit im Landes¬

arbeitsamtsbezirk Südwestdeutschland im Monat Februar be¬
sagt. Latz ein weiterer Rückgang um 21 941 Arbeitslose eintrat ,
gast die Hälfte der Besserung kam den Bauarbeitern zugute
von denen rund 10 000 Facharbeiter und Hilfsarbeiter teil «

l den von der öffentlichen Hand geförderten Bauten , teils in
. .r rege einsetzenden privaten Bauwirtschaft wieder Arbeit fän¬
de"- In den anderen Verufsgruppen ist die Abnahme der Ar¬
beitslosen der metallverarbeitenden Berufe um 3660 Personen
hervorzuheben. Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die am 28. Fe-
bruar bei den württembergischen und badischen Arbeitsämtern
vorgemerkt waren , betrug noch , 88 250 Personen , 150 297 Män -
ner und 37 953 Frauen . Auf Württemberg und Hohenzollern
kamen 62036 Arbeitslose (50 509 Männer und 11 527 Frauen )
and auf Baden 126 214 (99 788 Männer und 26 426 Frauen ) !
ver gegenwärtige Stand liegt in Württemberg um rund 70 900
and in Baden um rund 60 000 unter dem Stand von Ende Fe-
nuar 1933. Die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbs -
!osen betrug nach dem vorläufigen Zahlenergebnis vom 28. Fe-
»ruar 1934 insgesamt 46 981 und zwar 12135 in Württemberg
ind 34 846 in Baden .

26111441 Lohntagewerke für den Arbeitsdienst
Das Arbettsvorhaben des Arbeitsgaues 27 (Baden -Pfalz )

amjaht insgesamt 26 111 441 Lohntagewerke. Sie sich im einzelnen
: m folgende Gebiete verteilen : Landeskultur 10 228 831 , Forsi
7496870 , Bauernfieölung 1 284 100 . Stadtrandsiedlung 686 500 :
Straßen- und Wegebau 5 976 460 , Sonstiges 439 680.

Sorgen der Fischerei am Sberrtzein
Freiburtz, 12 . März . Die Schädigungen , die die Anlage des

Kembser Rheinseitenkanals und des Kembser Stauwerks mit sich
bringen und die den Vertretern der Interessenten aus Deutsch¬
land, Frankreich und der Schweiz bei einer Besichtigung am
Camstag eindringlich vor Augen gerührt wurden , sind unerträg¬
lich geworden. Dis Verlrelerveriammiung der internationalen
Interessenten, die im Anschluß an Sie Lrtsbcsichtigung in Kirchen
die Lage besprach , faßte eine Entschließung, die hoffentlich die
tätige Aufmerksamkeit der amtlichen Stellen erwecken wird Es
heißt darin : „Die am 10 . März 1934 zusammengekommenen
Vertreter der Gemeinden am Ober - und Hochrhein und der
Fischereiinteressenten Badens , des Elsaß und der Nordwest¬
schweiz halten die Fischrreppe uns den Fischlist am Stauwehr
Kembs für ungenügend uns wünschen einen Fischereiumgehungs¬
rhein auf badischer Seite von der Hllniuger Eisenbahnbrllcke
durch das alte Rheiubett oder zum mindesten eine Verbesserung
der bestehenden Einrichtungen am Fischaufzug des Stauwehrs ,
sie wünschen aus hygienischen Gründen die völlige Reinigung
der Abwässer , die vom Stauwehr aufwärts in Len Rhein ge¬
leitet werden.

"

Niedergang der Fischerei am Oberrhei » infolge der Ableitung
des Wassers durch das Stauwerk Kembs .

-Le

Dberrheinsirecke 1929. (Aufn . aus dem Rheinmuseum 2stein ) .

KW

Dieselbe Strecke 1833 (Aufn . H. Rudy -Jstein ) .

KK, ,

Hermann Goring -Schule für das oeutjche Handwerr .
Das Gildehaus am Fischmarkt in Erfurt , in dem jetzt die

Hermann ELring -Landesschule des deutschen Handwerks einge-
werht wurde .

Retchsflaitbakier Robert Mgner vnd die Zsgesd
bld . Karlsruhe , 11 . März . Auf einer großen Festveranstal¬

tung , die die badische Hitlerjugend , Bann 109, unter Bann¬
führer Haßmann am Samstag abend in der Festhalle aus¬
führte und an der Reichsstatthalter Robert Wagner , der Lan¬
desjugendführer Kemper und weitere höhere HJ .-Führer aus
dem ganzen Lande sowie der Kulturreferent der Landesftelle -
Saar -Pfalz des Reichsministcriums für Volksaufklärung und
Propaganda teilnahmen , sprach Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner über die Jugend , die letzter Sinn der ganzen Aufbauarbeit
sei . Unsere Aufgabe müsse im Geistigen vollendet werden .
Dieses Ziel einer auch geistig-weltanschaulichen restlosen Wende
in unserem Volke herbeizuführen sei schwer , aber nötig . Aber
wenn Jeder sich in den Dienst der nationalsozialistischen Idee
stelle , dann werde es gelingen , Ziel und Aufgabe bedeuteten
keine Beeinträchtigung der Familie , denn sie dienten ja mit der
Erhaltung u . neuen Festigung der Familie . Aber über der Familie
gebe es die größere Gemeinschaft des Volkes , der wir ebenso
verpflichtet seien. Die neue Arbeit stehe auch in keinem Gegen¬
satz zur Schule , sie gehe um die schulische Festigung des Wis¬
sens und Könnetis . Sie stehe auch nicht im Gegensatz zu den
christlichen Kirchen. Diese hätten das Recht der seelsorgerischen
Betreuung . Wo sie sich aber darüber hinaus politische Rechte
auch über die Jugend Unmaßen wolle, da werde diese Jugend
im badilchen Reichsstatthalter als den Beauftragten des Füh¬
rers immer den stärksten und entschlossensten Schutz finden .

Zur Auseinandersetzung innerhalb -er evangel . Kirche
bld . Karlsruhe » 1l . März . Der Reichsminister des Innern

Dr . Frick hat an die Landesregierungen folgenden Erlaß ge¬
richtet :

„Innerhalb der Deutschen Evangelischen Kirche sind zurzeit
Auseinandersetzungen im Gange , die auf eine Klärung der
kirchlichen Eesamtlage Hinzielen. Der Herr Reichskanzler hat
die ausdrückliche Entscheidung getroffen , daß , da es sich um eine
rein kirchliche Angelegenheit handelt , von außen her in diesen
Meinungsstreit nicht eingegriffen werden soll . Insbesondere
soll jedes polizeiliche Eingreifen wie Schutzhaft, Postbeschlag¬
nahme u . ä . unterbleiben . Ich bitte daher ergebenst , die Nach¬
geordneten Dienststellen unverzüglich mit entsprechender Wei¬
sung zu versehen. Es ist selbstverständlich, daß die zur Wahrung
der äußeren Ordnung etwa notwendigen Maßnahmen insoweit
zulässig sind , als Fe nicht den Charakter eines Eingriffs in de»
innerkirchlichen Meinungskampf haben . Aus gegebenem An¬
laß weise ich darauf hin , daß auch kirchliche Stellen nicht befugt
sind , ein Einschreiten staatlicher Organe im kirchlichen Mei¬
nungskampf herbeizuführen .

"

Die Reichsstatthalter haben einen Abdruck dieses Erlasses
erhalten .

VMM d«v „sma- kl TlWlllif

Va-en
Karlsruhe , 12 . März . (Ernennung ) Der Verlags¬

direktor des „Führer " Pg . Emil Münz , wurde zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Ehrenrates des Reichsver-
bandes Deutscher Zeitungsverleger ernannt .

Mannheim . 12 . März . (SenkungderDarl ehe n s -
sätze .) Der Verwaltungsrat der Städtischen Sparkasse Hai
beschlossen , ab 1 . April 1934 d . n Zinssatz für Hypotheken
von 5 Prozent auf 4,5 Prozent und für Kredite in laufen¬
der Rechnung, Schuldfcheindarleh. n usw . von 3,5 Prozent
auf 5 Prozent zu senken . Die Zinssätze für Einlagen Kleiber
unverändert .

Pforzheim , 12 . März . (Strafkammer .) Eine harte ,
aber gerechte Strafe erhielt wegen Hehlerei der 49 Jahre
alte verheiratete Fässer Erwin Hang von Dillstein . Er
hatte von sechs Zuträgern gestohlenes Eoldgekrätz nn Werte
von über 5000 RM . gekauft, über dessen Erwerb er unter¬
richtet war . Die Strafe lautete auf insgesamt 15 Monate
Gefängnis .

Tauberbischofsheim, 12 . März . (Frei von Arbeits¬
losen . ) Der planmäßig aufgezogene und rührig in An¬
griff genommene Hgipps , de,r, ^ chdtvorchaltung gegen die
Arbeitslosigkeit hat zu einem vollen Erfolg geführt . Durch
große Jnstandsetzungs - und Kanalijationsarbeiten wurde
für alle Berufsgruppen Arbeitsmöglichkeit geschaffen , iodag
Tauberbischofsheim von Arbeitslosen nunmehr frei ist.

Breisach , 12 . März . (Festspiele . ) Ab 1 . Juli finden
ruch in diesem Jahre in Breisach historische Festspiele statt
ind zwar das Schauspiel „Peter von Hagenbach" ,

Bad Wimpfen , 12 . März . (Zum Bürgermeister
! rnannt .) Von der Hessischen Staatsregierung wurde der
risherige kommissarische Bürgermeister Dr . Ernst Ludwig
Nitzler zum Berufsbürgermeister der Stadtgemeinde Bad
Pimpfen auf 9 Jahre ernannt .

„Wir si«d JeutWmid!
"

Aus dem Journalistenwettbewerb „Mit Hitler in die Macht'

NSK . Studienreise durch Chile . Seil einigen Tagen sitze ick
in einem kleinen Hasennest, einige hundert Kilometer nördlich
ocn Valparaiso . Studiere Land und Leute , studiere die Sal -
peierselüer. Chile das Land des „weißen Goldes" .

Kahles , ödes Land , ohne Wasser, ohne Regen — Wüste.
Wolkenlos blauer Himmel jahraus . lahrein . «Äugende Hitze.
Kein grünes Blatt , kein Grashalm — rahle , verwitterte Berge,
ju Pulver gewordenes Gestein. Sand und immer wieder nur
- and . Aber dieser Sand ist Millionen wert , dieser Sand ist
»weißes Gold".

Und ich warte nun auf ein deutsches Schiff, Las mich mit-
rehmen soll. Es ist trostlos in diesem öden Nest . Ein paar
Deutsche leben hier zwar , aber sie sind Arbeitsmaschinen , nichts
veiler . Bon der Heimat wollen sie nichts wissen . Das neue
Deutschland , Hitler , den Nationalsozialismus lehnen sie ab.

Nein , um Gottes willen , was haben sie darüber alles gehört
Mord und Totschlag, Terror , Judenverfolgung . . . Verhetzt sink
sie , dieie Deutschen.

Sie uvssen nichts genaues . Deutsche Zeitikngen kommen nm
selten in ihre Hände . Die Landeszeitungen tragen wenig zur
Aufklärung der verwirrten Geister bei . Ein paar Ausländer ,
Amerikaner , Engländer , Franzosen , haben ein gewisses Interesse
daran , den Deutschen ihre Heimat zu verschandeln.

Hier lest das . sagen sie und weisen auf irgend einen schmutzigen
Hetzartikel aus einem Blatt der oerjudelen Hearstpresse.

Und tritt man dann als Landsmann an sie heran , spricht
mit ihnen als Deutscher zum Deutschen — haha , dann kann
man es wahrhaftig erlebe» , daß sie einem das Haus verbieten,
daß sie mit dem Finger auf einen zeigen : auch ein Nazi.

Wenn man das da draußen in der Welt erlebt , Tausende Mei¬
len von der Heimat entfernt — wird einem weh ums Herz.

Es sind doch deutsche Volksgenossen Deutsche , die einen Irr¬
weg gehen. Deutsche , die wir zurückgewinneu müssen .

Zehn SA . - Männer
Ich warte also auf ein Schiff und gehe wäy^ nddessen umher,

und rede dem Nationalsozialismus das Worz< erzähle von der
Heimat , von Hitlers großem Werk, von dem neuen Geist in
Deutschland . . . Aber es nützt nichts. Der Erfolg ist Null . Ick;
werde ausgekocht, ich mache mich verhaßt Was tu : es schon — ich
kämpfe für unsere große Idee , wie es Tausende in der Hei¬
mat tun .

Vier endlose Tage des Wartens . Da — endlich wirft ein
deutsches Schiss draußen auf der Reede Anker. Ich reiße das
Fernglas an die Augen : Schleswig -Holstein . Im Vortopp flat¬
tert das Hakenkreuzbanncr.

Gott sei Dank. Ein Hauch deutschen Geistes.
Drüben geht schon ein Leichter längsseits .
Die Ladebäume schwingen aus . Winden rasseln. Trossen quield

schen in den Blöcken . . .
Stückgut wird gelöscht . Maschinenteile .
Ach , wenn doch erst die Besatzung an Land käme !
Nach einer langen Stunde wird drüben ein Boot aufs Wasser

herabgelassen. Die Freiwache begibt sich an Land . —
Was ? Ist denn das möglich ? Braunhemden ? SA .-Männer ?
Ja , es sind wahrhaftig zehn SA . -Männer aus Fleisch und

Blut . Deutsche Seemänner . Ein Trupp SA .
Als sie auf Hörweite heran sind , rufe ich ihnen ein „Heu

Hitler " entgegen. Aus zehn rauhen Seemannskehlen klingt der
deutsche Gruß zurück . Winken hin und her . Helle Fre - ^e liegt
auf ihren Gesichtern .

Dann stehe ich plötzlich mitten zwischen ihnen , schüttle deutschen
Kameraden die Hand.

Ja , sie haben einen Marinesturm an Bord , dem die ganze
Besatzung angehört . Der erste Offizier ist Sturmführer . In jedem
Hafen wird für das neue Deutschland gekämpst. Gegen Presse -
ocrleumdung und Judenhetze . Man veranstaltet überall Deutsche
Abende, man predigt den neuen Geist , man verbreitet die große
Idee des Volksführers Adolf Hitler . In Valparaiso haben sie
vor einigen Tagen an einem großen Svortsest teilgenommen
und ein paar glänzende Siege heimgeführt Vor allem einen
großen geistigen C eg . einen Sieg für dw neue Idee .

Jeden Deutschen im Ausland erfassen, so lautet ihre Parole ,
„Wir sind D e u ti chla n 0 !"

Gleich am selben Abend wirs in dem primitiven Hotel ein
Deutscher Abend abgehalten . Und das Merkwürdige geschieht :
alle Deutsckien erscheinen . Allerdings geduckt und mit spektischen
Gesichtern sitzen sie da . Aber es ist zur , daß sie überhaupt ge¬
kommen sind .

Ich spreche ein paar Worte zur Einleitung . Daß wir den
neuen Geist verkünden , daß wir alle deutschen Volksgenossen für
sie große Idee unseres Führers gewinnen wollen . . .

Deutsche Kampflieder werden gesungen.
„Volk wach aus !"

„Braune Männer stehen Front an Front ."

„Wir sind Deutschland !"
Er rüttelt ihr Deutschtum wach, er rüttelt ihre deutsche Seele

auf. „Denkt an eure herrliche Heimat , denkt an eure Mutter¬
sprache ! Ist es nicht Las Größte und Gewaltigste , unser deutsches
Vaterland !"

Er reißt ihnen die Zweifel aus dem Herzen. „Arbeit und
Brot wollen wir schaffen , für den Fr ' eden der Welt stehen wir
ein , Abrüstung unserer Kriegsgegner verlangen wir . deutsche
Gleichberechtigung fordern wir . . Ob Bauer oder Professor, ob
Matrose oder Offizier , ob Salpeterarüeiter oder Eroßkaufmann
— wir wollen einander alle die Hand reichen. Wir wollen nichts
ein als deutsche Volksgenossen Unser Ringen gilt Deutschland,
zilt der deutschen Zukunft ! Wir sind Deutschland !"

Pause . Einen Augenblick atemlose Stille . Und plötzlich Hände¬
klatschen , Jubel , Begeisterung

Das Lied, unter dem die deutschen Männer den Sieg er¬
rungen haben , klingt auf /

„Die Fahne hoch, Die Reihen dicht geschlossen !"

Andächtig stehen die deutschen Meirichen da. den rechten Arm
rrhoben. Die Gesichter haben sich aufgehellt . Heiße Vaterlands¬
liebe leuchtet wieder aus ^ ihren Augen.

Dann braust es wie eine Stimme durch den Raum : Deutsch¬
land, Deutschland über alles . .

Ernsten Männern stehen Tränen in den Augen . Wir Häven
ihnen ihr deutsches Vaterland gezeigt, ihr neues deutsches
Vaterland . „ ,

Und wenn sie ungläubig uni) als Zweifler kamen -- als
ehrliche Deutsche , als Nationalsozialisten gehen sie weg . Es isl
keiner da , der dem deutschen Offizier nicht dankbar di- Band
drückt. Sie glauben wieder an Deutschland.

So fährt ein deutsches Schiff in die Welt hinaus , verkünde!
Sas neue Deutschland, begeistert die vielen deutschen Menschen
»a draußen für die große Idee . Für Adolf Hitler .

„Wir sind Deutschland !"

Hermann Rink , Hamburg.

WetteniachiMtMiensr
Wetter für Mittwoch

Unter der Einwirkung der über England befindlichenDe^
pression ist für Mittwoch vielfach bedecktes und zu weiteren
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ,

'



Kameradschasisa-en- der RS-BettiedsM
der Firma Gritzner -Ka-ser A.-G.

Am Samstag abend veranstaltete die NS . Betriebszelle der
Firma Eritzner -Kayser A .-E . für ihre Werkangehörigen in der
Festhalle einen Kameradschafts -Abend, der in allen seinen Tei¬
len einen glänzenden Verlauf nahm . Die Vorbereitungen zu
dieser Veranstaltung lagen in den Händen des Kameraden Er¬
win Bischof und seiner getreuen Mitarbeiter , die keine Mühe
und Arbeit scheuten , um den Abend zu einem fröhlichen und
recht genußreichen zu gestalten . Der Saal , der mit den Sym¬bolen des dritten Reiches und mit Grün und Lorbeerbäumen
sinnvoll und prächtig geschmückt war , war schon vor Beginn der
Veranstaltung bis auf den letzten Platz besetzt . Unter den An¬
wesenden bemerkte man Konsul Nikolai , die Direktoren
Brunn . Jung und RuLstuhl , die sich mit Stolz zu ihren
Arbeitern bekannten und in ihrer Mitte fröhliche Stunden zu¬
brachten , ferner Stadtrat Pg . Bull und Pg . Vürkle , Ge¬
schäftsführer bei der Kreisleitung , sowie Vertreter der übrigen
NS . Betriebszellen und der NSDAP . Das reichhaltige , der
heiteren Muse gewidmete , vorzüglich zusammengestellte Pro¬
gramm wurde in der Hauptsache von Werkangehörigen bestrit¬
ten , die bewiesen haben , daß sie nicht nur in ihrem Beruf , son¬
dern auch auf dem Gebiete der heiteren Muse hervorragende
Leistungen zu vollbringen vermögen . Herr I . Sonntag wal¬
tete alp Ansager in vorzüglicher Weise seines Amtes und hatte
in dieser seiner Eigenschaft, aber auch als gewiegter und über¬
aus begabter Humorist die Lacher stets auf seiner Seite . Gleich
zu Beginn der Veranstaltung herrschte eine fröhliche Feststim¬
mung und eine gegenseitige innere Verbundenheit , wie sie
besser nicht in Erscheinung treten konnte.

Die Hauskapelle der Gritzner -Kayser A .-G . eröffnete
unter der sicheren Stabführung des Kameraden Hill den
Kameradschaftsabend mit dem schneidig gespielten Badenweiler -
Marsch.

Betriebszellenobmann , Pg . Kaiser , begrüßte alle Feftteil -
nehmer mit herzlichen Worten und gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß am heutigen Abend Direktoren , Prokuristen , An¬
gestellte und Arbeiter an einem Tisch zusqmmensitzen in wahrer
Volksverbundenheit . Wir stehen heute nach dem Willen un¬
seres großen Führers Adolf Hitler in einer gemeinsamen und
geschlossenen Arbeitsfront . Was man nie für ' möglich gehalten
hat , ist Tatsache geworden , die Zeit des zermürbenden , auf¬
reizenden Klassenkampfes ist beendet . Heute ist im national¬
sozialistischen Staat das Wort „Arbeiter " zum Ehren¬
titel für jeden Deutschen geworden . Wir kennen
auch nur eine Standesehre für alle Stände , sie steht und fällt
mit der getreuen Erfüllung der Standespflichten . Es kommt
heute nicht darauf an , was einer arbeitet , sondern wie er
seine Pflicht tut . Wir wollen für alle Zeiten treue Ka¬
meradschaft halten nach dem Vorbildc Adolf Hitlers . Der
Kampf um die Gewinnung des Arbeiters für den national¬
sozialistischen Staat war schwer . Das eine steht aber fest, d i e
am schwersten zu gewinnen waren , sind heute
die treuesten Kameraden . Wir alle wollen in Zu¬
kunft in treuer Kameradschaft zusammenstehen, das sei unser
Gelöbnis am heutigen Abend . Wir wollen unser Fest in
Freude und Fröhlichkeit feiern , das Erlebte soll in unseren Her¬
zen weiterklingen bis zum nächsten Kameradschaftsabend , dann
wird das Wort Wahrheit : „Kraft durch Freude !" Mit einem
dreifachen Siegheil ! auf Volkskanzler Adolf Hitler , das deutsche
Vaterland und eine treue Kameradschaft schloß Pg . Kaiser seine
begeistert aufgenommenen Ausführungen , worauf die Festteil¬
nehmer das Horst Wessel -Lied sangen . .

Kamerad Willy Bartz erfreute die Anwesenden mit dem
Prolog aus der Oper „Bajazzo" und mit „Heiterkeit und Fröh¬
lichkeit " aus der Oper „Der Wildschütz "

. Nach der Fest-Ouver¬
türe von Lachner und „Die Mühle im Tale " von Rhode sang
der Gesangverein Nähmaschinenbauer unter der
Leitung seines verdienstvollen Vereinsführers Brecht das
schöne Lied „Deutschland, dir mein Vaterland "

, wofür ihm
großer Beifall zuteil wurde . Das Mundharmonika - Or¬
chester Durlach unter Leitung von Fritz Fürstenhöf er
wartete mit zwei Musikstücken bestens aus . Die beiden sportge¬
stählten und muskulösen Parterre -Akrobaten Wagner -

Was will die RS-Bslkswohlsahkl?
lieber dieses Thema wird am kommenden

Donnerstag , den IS. März 1934 , abends 8,15 llhr
in der Festhalle in Dur lach der Volkswirt Stängle
aus Karlsruhe auf Veranlassung des hiesigen Eruppenwaltersder NS .- Volkswohlsahrt sprechen . Die gesamte Bevölkerung
ist , wie aus dem Inseratenteil hervorgeht , zu diesem Vortrags¬abend eingeladen . Es darf erwartet werden , daß dieser Ein¬
ladung sehr zahlreich Folge geleistet wird , handelt es sich dochum ein Thema , das für viele Volksgenossen von großem Inte¬
resse ist.

Die NS .-Volkswohlsahrt war die Wintermonate über mit der
Durchführung des Winterhilsswerks beschäftigt . Mit Ablaufdes Monats März kann sie sich ihren eigentlichen Aufgaben zu¬wenden , die auf dem Gebiet Ser Gefundheitssührung des Deut¬
schen Volkes liegen . 2n diesem Rahmen liegt auch die bereits
bekanntgegebene Sondermaßnahme „Mutter und Kind ".Die NS .-Volkswohlsahrt bedarf dazu noch zahlreicher frei¬
williger Helfer aus allen Kreisen der Bevölkerung . Es wird
besonders damit gerechnet, daß sowohl die Helfer des Winter¬
hilsswerks , soweit sie noch nicht Mitglieder der NS . - Volkswohl -
fahrt sind , ihren Beitritt erklären , als auch die , die durch das
Winterhilfswerk betreut wurden , soweit sie dazu geeignet oder
in der Lage sind . In diesem Zusammenhang wird heroorge -
hoben , daß die NS .-Volkswohlsahrt gegenwärtig die einzige
Organisation der NSDAP , ist , die noch Mitglieder aufnimmt .Der NS . -V . ist jeder Volksgenosse willkommen , der aus Liebe
für sein Volk sich mit zulunftsgläubigem Herzen in ihren
Dienst stellt. Wer diesem Ruf folgt , der hilft dem Führer am
Ausbau seines Werkes, dessen Krone sein soll : „ein freies ,
einiges und glückliches deutsches Volk.

"
Wer so für das Ganze wirkt , der wirkt auch dadurch wieder

für sich selbst und für sein eigenes Schicksal . Darum versäume
niemand den eingangs erwähnten Vortrag zu besuchen und sichüber die Aufgaben der NS .-V . eingehend unterrichten zu lasten.

B .

Weißinger zeigten wie immer sehr schöne Leistungen . Der
erste Teil des Abends schloß mit dem Marsch „Mein Regiment "
von Blankenburg .

Den zweiten Teil eröffnete die Hauskapelle mit dem Marsch
„Deutsches Blut " von Wollny und dem Walzer „Münchener -
Kindl " von Komzak.

Geschäftsführer Pg . Vürkle überbrachte den Kameraden
herzliche Grüße der Pg . Plattner und Staiger und gabdem Wunsche und der Hoffnung Ausdruck, daß jeder einzelne
Volksgenoste ohne Rücksicht auf Rang und Stand am Aufbauvon Volk und Vaterland mithelfen und Mitarbeiten möge.

Nach einem urgelungenen humoristischen Vortrag von I .
Sonntag brachte der Gesangverein Nähmaschinenbauer die
beiden Lieder „Rheinbrief " von Sonnet und „Der Spielmann "
von Krämer in vollendeter Weise zum Vortrag . Große Heiter¬
keit rief der Sketsch „Der zerbrochene Spiegel " der beiden Kame¬
raden Staib - Megerle hervor . Sehr gut gefallen konnten
auch drei weitere moderne Lieder des Kameraden Willy Bartz ,der in verständnisvoller Weise von Kamerad Othmar Nau am
Flügel begleitet wurde . Er mußte sich zu einer Dreingabe ver¬
stehen . Den Höhepunkt der künstlerischen Darbietungen bildete
ohne Zweifel das Auftreten des überall bekannten musikalischen
Unikums Vayerini ( Polizeiwachtmeister E . Bayer - Karls¬
ruhe ) , der durch seine originellen , urkomischen musikalischen
Vorträge wahre Lachsalven hervorrief . Der Kameradschafts -
Abend , auf den die NS .-Vetriebszelle der Firma Eritzner -
Kayser A .G. mit großer Befriedigung und berechtigtem Stolz
zurückblicken darf , endete mit dem „Kaiser Friedrich - Marsch"
von Friedemann .

Alle Mitwirkenden ernteten für ihr erfolgreiches Auftreten
langanhaltenden Beifall .

Dein Auftrag, sei er noch so llein »Im deutschen Ausbau ist's ein Stein.

Aus Stadt imd Laad
Durlach , 13. März . (S ch w e i n e z äh l u n g .) Die am zMärz ds . 2s . durchgesührte Schweinezählung hatte in Durlackfolgendes Ergebnis : Ferkel unter 8 Wochen alt : 142 (M ?

8 Wochen bis Jahr alt (Läufer ) : 315 ( 311) , X- bis 1 Iah .'alte Zuchteber : 3 ( 1) , Zuchtsauen ( Mutterschweine ) : 13 (4 ,
sonstige Schweine : 119 (99 ) , 1 Jahr alte und ältere Zuchteber'5 (4 ) , Zuchtsauen ( Mutterschweine ) : 64 <S2 ) , sonstige Schweine^
12 (4 ) . Gesamtzahl : 673 (644 ) .

In der Zeit vom 1 . Dezember 1933 bis 28 . Februar 1934 smhohne Vornahme der amtlichen Schlachtvieh- und Fleischbeschauinsgesamt 243 (216) Schweine und Ferkel geschlachtet wordenDie in Klammern gesetzten Zahlen sind das Ergebnis vom3 . März 1933.
«-

Bunter Abend des Südwcstfunks in der Festhalle zu Karlsruhe
Am kommenden Dienstag veranstaltet der Südwestfunk inder Festhalle zu Karlsruhe einen großen öffentlichen BuntenAbend. Der Südweftfunk hat für diesen Bunten Abend inBaden die Landeshauptstadt gewählt und wird nicht nur miteinem bunten , sondern auch mit einem außerordentlich wert¬vollen Programm aufwarten .

- Neben dem Orchester des Badischen Staatstheaters Karls¬
ruhe unter Leitung von Generalmusikdirektor Klaus Nett-
straeter werden u . a . Mitwirken : der Tenor der Berliner
Staatsopcr Helge Roswaenge , Kammersängerin , Margarete
Teschemacher , Rosel Seegers (Sopran ) , der bekannte Komiker
Hans Hermann Schaufuß , Fritz Kullmann (Klavier ) , natür¬
lich auch die Spaßmacher des Südwestfunks „Die zwei Südwest¬
finken" und die berühmte Tanzkapelle Hans Bund . Siehe
gestrige Anzeige.

Badisches Staatstheater .
In der heute , Dienstag , den 13 . März , stattfindenden Auf¬

führung von Verdis Oper „Der Troubadour " hat Joseph Keil -
berth . die musikalische Leitung . Die Träger der Partien sinddie Damen Frisch, Haberkorn , Reich-Dörich und dis Herren
Kiefer , Nentwig , Oerner , Schöpflm , ferner 2 . Erötzinger und
Lindemann .

VerufSSeralungSspttchstouden für Schüler höherer
Lehranstalten

Vom Arbeitsamt Karlsruhe wird uns gemeldet :
Für Schüler höherer Lehranstalten finden regelmäßig Ve -

rufsberatungssprechstundcn in der Berufsberatungsstelle , Ear -
tenstraße 47, Hinterhaus , 3 . Stock , statt ; für männliche Rat¬
suchende Montag . Donnerstag , Freitag nachm, von 2—5 Uhr,für weibliche Ratsuchende jeden Dienstag von 8—12 u . 2—5 )4
Uhr .

Bewerber um Lehrstellen wollen tunlichst eine Abschrift ihres
letzten Zeugnisses und einen handgeschriebenen Lebenslauf mit¬
bringen .
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Tages-Älnzeigerr
Dienstag , den 13. März 1934.

Bad . Staatsthcater : „Der Troubadour "
, 20—22 Uhr .

Skala -Tonfilm -Theater : „Der Flüchtling aus Chicago "
, 614 u.

814 Uhr .
Alarkgraseu -Theater : „So ein Mädel vergißt man nicht".Kammer -Lichtfpiele : „Der Sieg des Glaubens "

, 6 u. 8 Uhr.Blumcn -Kasfee : Konzert .

5WN jekies besonderen Anreize .

Unser lieber Vater, 8rv 6er, 8csiv/ogsr,
vnc! Onkel

I»M IIMMIS
5wclisnrot 1. k-.

ist tisvts srüti nacii kurrsm I.sic! en im
^ Iter von 6^ /4 Satiren vsrscliisZsn .

vis kinäsclisrvng Kot aus V/vnsck ciss
kntscklossnsn im engsten Kreise statt-
gssuncisn.
Im K-Iamsn csertrausrncjsnküntvrbüsbsnen !

V/altsr kosmmsls .
KE5irUKIk, Zen 10 . /Aärr 1934 .
Kcmonisrrti 'oOs 3

Auflösung rer stört . FllyrMks .
Ter städt . Fuhrpark wird auf 1 . April ds . Js . aufgelöst .Tie vorhandenen drei Pferde werden im Freihandverkauf ver¬

äußert ; es kommen folgende Pferde m Betracht :
1 . Ein Rapp -Wallach , 8 bis 9 Jahre alt ,
2 . ein Rapp -Wallach , 12 bis 13 Jahre alt ,
3. ein Braun -Wallach , 14 bis 15 Jahre alt .

Tie Pferde können außerhalb , der Arbeitsstunden im städt .
Gutshof besichtigt werden .

Angebote sind bis svätestens 20 . ds Mts . vormittags 11 Uhraus dem Rathaus , 3 S ock , Zimmer 6 einzureichen . Tie Er¬
rettung des Zuschlages behält sich der Stadtrac ausdrücklich vor
Wegen des Verkaufs der Wagen erfolgt besondere Bekannt¬
machung

Dürlach , den 12 . März 1934 .
Der Bürgermeister .

ormksssung .
b'ür clie derrllobs Teil - 1

! nähme deiiullinseboicieu j
meiner lieben ? ruu

!USkMSWI«MUI>
spreche iek meinen

>herrlichen vunlc uns . I
^ lnsbesonclere Lehcvesier I
Umm«. kür ihre uuk - I
opkernäe Lklsxe .

vurluod , äsn 13 . 1
Nürr 1934 .

Kor ! Vlolov/rici .

1IIie«i, — 8«kn>»«h — » rill «»
vvsräsn gsväüsribcikt , socbmSn -
niscb u . prsisv/srt repariert bei
l. Oknebvrg , kigens Uhrmachers!

klgsno Lvlärrhmieckvlsrülstättv
^ .ckolt ttitlerstroU « / ä .

PSiLVLLdEr
Uekert sofort

kiiorvLrsvd Kümmel
— -4nerstrake 3 —

B »Mg zu verkaufen ?
4 Paar moderne , sehr gut er¬

habene Ueberaardinen mit
Galerien , ll Kordmöbelgar-
nitur, selb . Lampenschirm u
Sofakissen (Handarbeit) .

Türrbachstraße 23 .

2 rädriger Handwage«
billig zu verkaufen .

Ns « er , Jägerstraße 12 .
Gasbadeofen

zu verkaufen , evtl gegen Kohlen -
oadevfen zu tauschen .

Frrc«>bei-aer. Sofienstr . 10
Ein Himmei und Huche

am liechten an alleinsteh . Frau
zu vermieten

Zu erfrag»n im Verlag.

Nsuts lotrtmol » :

Me ksim msKNine
^ 8 morgen

— Spillen —

Durlach .
Morgen Mittwoch, 14 . März

1934 , abends 8 Uhr in der Blume
MonatsversguuMN

Tagesordnung : 3 wichtige Bor -
träge . Ersuche uni zahlreiches
und pünktliches Erscheinen .

Ter Vereinsführer.

Mische; 6wk;Wtn
Dienstag , 13. März

6 19 und Ersatzschülermiete
Der Troubadour

Oper von Verdi
Tirig -mt : Keilberth Regie : Pru -
scha . Mitwirkende : Frisch , Haber¬
korn , Reich-Türich , I . Gcötzinger ,

Kiefer . Nentwig , Oerner
Schoepflin , H Lindemann .

Anfang 2V Uhr Ende 22 30 Uhr-
Preise 0 (080 - 4 .50 ^

Mi 14 3 Katte .

Gesucht
zum 1 . April saubere freundliche
Wobnung in gutem Hause2 — 3 Zimmer u Küche für
2 sehr stillebende Herren (Aka¬
demiker ) ohne Anhang

Nähe Türrbach - od . Rittnert -
straße erwünscht Angebote ab¬
geb b Türrbachstr 25
Lvoimemea ksirtt des
unsere» Inserenten !

mm

Einladung r
Tie R . S . Bolkswohlfahrt , Ortsgruppe Durlach veran¬staltet am Donuerstag , den 15 . März , abends 8 Uhr 15 inder „Festhalte " in Durtach einen

Merbe - Abend
bei welchem der Volkswirt , Pg . Stängle aus Karlsruheüber die
Aufgaben dev K. S . Sorsswohlfabvt
sprechen wird . >

Tie Kapelle des Arbeitsdienstes wird hierbei Mitwirken.
Ich lade zu diesem Vortragsabend die gesamte Bevölkerungein . Eintritt wird nicht erhob «.« .
Durlach , den 12 . Mürz 1934.

Der Geuppenwalter der N . S . Do '.kswoklfakrt
Das Ersch 'inen der Pg . und Mitglieder der Nebenorgani¬sationen ist Pflicht .
Der Ortsgruppenlelter der NSDAP .

Sas KM

SmlacherMHbuchbM
erschienen . Preis RM . 4. —

HauptSerttieb im
Nurlacher Tageblatt .

Ein Lekrjunge
Wird gesucht .

Gärtnerei Rutnertstraße l .
Moroni Mittwoch

GGlachttas
Jäger zrrrn „Pflug "

3g. MflkM
mit Kenntnissen in Buchhaltung ,
Stenographie und Maschinen¬
schreiben gesucht.

Offerte mit Zeugnisabschriften
um er Nr . 173 an den Verlag .
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